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Denk
Bleibt ein Weibsbild einfach sitzen,

obwohl rings die Augen blitzen,

die den maskulinen Eignern

keineswegs den Dienst verweigern,

sondern die begehrlich peilen

und auf den Details verweilen;

dann, und nur in solchem Falle,

handelt es sich zwar um pralle

Formen, sowie Kurven pur...

aber auch nur um Skulptur.

Merke:

Haben Männer von der Kunst

keinen noch so blassen Dunst,

kommt es häufig zur banalen

Seinsverdrehung des Realen.

Ist die Dame auch aus Stein,

lassen sie «es» doch nicht sein.

Dietmar Hoehn

Mal!
Liebesgesang

Dein Wunsch ist mir Befehl.
Kein Liebesschwur dies ist.

Oh nein!
Dein Wunsch ist mir Befehl —

ist demnach nicht mein Wunsch.

Ist Deiner.

Ist nicht mein Wille dieser Wunsch,
Dein Wille gegen Ohnmacht, meine.

Dein Wunsch ist mir Befehl —

nur wer befiehlt?

Joanna Lisiak

36 Nebelspalter 7/2001


	Denk-Mal!

